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Die schönsten Seiten Norderneys

NORDERNEYER ZEITUNG

Strompreise auf  der
Insel müssen steigen

STADTWERKE

Peter Heckelmann zum
Ehrenstadtbrandmeister ernannt

HOHE AUSZEICHNUNG

Haus der Insel wird abgerissen 
Kurtheater muss zittern
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2 Wohnungen Alte Teestube 
zu verkaufen

Gesamt KP 789.000 €
Terrassen, Neue Küchen, teils Seeblick

Loggia

3.93 m²

Bad

2.92 m²

Wohnen

12.09 m²

12.38 m²

Schlafen

68

Loggia

4.48 m²

17.87 m²

Wohnen/Schlafen

Bad

3.53 m²

68/69/70

2.RW 69

2. RW 70

69
6969

68

68

68

69

68/69/70

5.57 m²

Flur

2.RW 68

TEL. 04932 / 93 52 905

Frankfurter Sparkasse
IBAN DE71 5005 0201 0000 9030 
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Stadtrat Norderney: Abriss des 

Hauses der Insel jetzt endgültig 

Norderney/mr – Die Stadt Norderney steht im nächsten 

Jahr vor riesigen Herausforderungen. Bereits im Februar 

rücken Abrissbagger an, um dem Haus der Insel (HdI) ein 

Ende zu bereiten. Gleichzeitig hoffen die Verantwortlichen, 
dass die Erschütterungen dem benachbarten Kurtheater 

nicht zusätzlich schaden werden. Wie berichtet, ist das 
Kurtheater wegen Rissbildungen seit Oktober geschlossen. 
Wie Bürgermeister Frank Ulrichs während der Sitzung 
des Stadtrats am Mittwochabend bekanntgab, hat die 
Gesellschafterversammlung der Stadtwerke nämlich 
endgültig beschlossen, das HdI abzureißen und die 

Weichen für die Zukunft zu stellen. Der Abriss soll bereits 
im Mai beendet sein und rund 2,5 Millionen Euro kosten.

„Wir haben für das Vorhaben heute den Startschuss 
gegeben“, sagte Ulrichs im Weißen Saal des 
Conversationshauses. Im Zuge dieses Beschlusses habe 
sich das Gremium ebenfalls mit der Folgenutzung befasst. 

Der Gedanke, dort einen neuen Verwaltungsstandort zu 
errichten, sei fallengelassen worden. Stattdessen habe man 
sich zunächst an den Ideen orientiert, die bereits vor rund 

zehn Jahren schon mal vorhanden gewesen und unter dem 
Arbeitstitel „Theaterplatz“ gelaufen seien. 

Nach Ulrichs‘ Worten geht es zunächst einmal darum, 
die Finanzierbarkeit sicherzustellen, zudem solle das 

Areal so weit wie möglich in kommunaler Hand bleiben. 
Ulrichs: „Und der Nutzen muss sich am Bedarf  der Insel 
orientieren.“ Insofern habe man sich dafür entschieden, 

einen städtebaulichen Wettbewerb auszuschreiben und 
sich dabei „auf  das historische Vorbild“ rückzubesinnen. 
In den nächsten Wochen werde die Politik den Rahmen 
endgültig setzen, sagte der Bürgermeister, dabei sei es aus 

finanziellen Gründen unumgänglich, ein Teilstück des 
Areals zu verkaufen. Inhaltlich denkbar wäre die Nutzung 

als Mietwohnflächen, zu gastronomischen Zwecken, für 
Dienstleistung, Einzelhandel und/oder als soziokulturelles 

Zentrum. 
Gewissermaßen „Hand in Hand“ geht dabei die Sanierung 
des Kurtheaters. Nachdem sich dort deutliche Risse 
gezeigt hatten, ist das Gebäude sofort gesperrt worden. 
Zurzeit befasst man sich nach den Worten von Ulrichs 
mit „provisorischen Stützmaßnahmen“. Möglicherweise 
könne der Kinobetrieb im Januar wieder aufgenommen 
werden. Das Staatsbad sei mit dem Vorhaben betraut. 
Die Sanierung könne im Herbst 2020 beginnen und im 

Frühjahr 2021 abgeschlossen sein. Insofern solle der 

Kinobetrieb im gesamten nächsten Jahr im Kurtheater 

möglich sein, auch das Filmfestival Emden-Norderney 

solle dort über die Bühne gehen können. Gleichzeitig 

machte Ulrichs darauf  aufmerksam, dass der Abriss des 
HdI für das unmittelbar angrenzende Kurtheater, das ja 

auf  Sand gebaut sei, nicht unproblematisch sei. 

„FÜNF-STERNE-HOTEL-GRUNDSTÜCK“

Wie Ulrichs weiter mitteilte, ist die neue Ausschreibung 
für das sogenannte Fünf-Sterne-Hotel-Grundstück in den 

vergangenen Monaten komplett überarbeitet worden. „Sie 
ist nun fix und fertig“, betonte der Rathauschef. Man habe 
an der Idee für ein hochwertiges Hotel festgehalten. Das 
Gebäude müsse sich in das Ensemble von Badehaus und 

Conversationshaus einpassen. „Wir haben unsere Lehren 
aus den letzten Jahren gezogen“, und die Ausschreibung 

sei nun „intelligenter formuliert“, betonte Ulrichs. 

Weiter auf Seite 7

     Der ehemalige Haupteingang des HDI. Wenig einladend.  

Foto: M. Reuter 

Filmfestival soll trotzdem über die Bühne gehen




















